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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 25 5 
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Danziger Zeitung. 


. 


Freitag, den 16. Mai 1317. 


pom Main, vom 4. Mai. 
Bekanntlich erbielt Frankfurt kürzlich durch 
das Vermaͤchtniß ſeines reichen Mitbürgers 
Städels ein Kunſt⸗Inſtitut. Jetzt bat der Ad⸗ 
vokat Graams dieſer Stiftungehſeine aus 100 


vorzuͤglichen, meiſtens Niederlaͤndiſchen Gemaͤl⸗ 


den, mehr als 12,000 Kupferſtichen und 1,900 
Handzeichnungen beſtehende Sammlung, und 
eine betrachtliche und auserleſene Kunſt⸗Bi⸗ 
bliotbhek geſchenkt; und die Frau Desneufville 
Goutard bat der Anſtalt ihr, aus 300 Ges 
maͤlden, groͤßtentbeils aus der Niederländiſchen, 
zum Theil aber auch aus der Deutſchen und 
Italieniſchen Schule beſtehendes Kabinet, fuͤr 
einen geringen Preis uͤberlaſſen 

In Baiern find Andachten ud Prozeſſionen, 
um der Erndte gedeihliches Metter zu erfle⸗ 
hen, verordnet. 6 „ i 
Zwiſchen Bamberg und Vorchheim laͤßt die 
Baͤlerſche Regierung mehrere tauſend Fuß lan⸗ 


7 


ge Durchſchnitte an der Regnitz machen, um 


) 


die Schiffabrt auf dieſem Fluß zu verbeffern, 
das Dorf Sausberg zu reiten, und vielen Ars 
men Beſchaͤftigung zu geben \ 
Am Nickar werden ſchon Anfkalten getroffen, 
die Schiffabrt und Handelsfreibeit nach den 
Veſtimmungen des Wiener Kengreſſes einzurich⸗ 
ten und die Zölle vermindert. Manheim dürf⸗ 
te als Stapelplatz beſonders dabei gewinnen. 


Auch Balern bat nun zu dem Beſchlüß des 


Bundestags, über die Angelegenheit des Oe, 
konomen Hoffmann im Chur heſſiſchen, ſeine Ein, 
willigung gegeben; ſo daß jetzt allgemeines 


Einverſtändnitz in dieſer Sache berrſcht, Heſ⸗ 


ſen⸗Kaſſel und Darmſtadt ausgenommen. 


Den Bürgern zu Fulda hat der Churfürſt 


18 000 Thlr. zum Ankauf von Getreide un⸗ 


verzinslich vorgeſchoſſen; den huͤlfloſen Hüttens 
und Eiſenarbeitern in der getreidearmen Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden 1000, Sblr. zu Rumfort⸗ 
ſchen Suppen geſchenkt, und 2000 Scheffel 
Getreide zu 6 Lbaler bewilligt. (Sonſt fol 
er 8 bis 9 Thaler koſten) Der Kurprinz von 
Heſſen war nach Leipzig gereiſet, und übers 
raſchte feine Gemahlin an ihrem Geburtstage, 
den 1. Mai, dadurch, daß er ihr den Sohn, 
der feit länger als einem Jahre auf jener Unis 
verfität den Studien ſich widmet, in die Arme 
fuͤhrte. vr 

Der Kuürfuͤrſt von Heſſen batte bei feiner 
letzten Krankheit das beſondere Unglück, daß 


feine ſaͤmmtlichen Leibärzte!“ durch eigene Uns 


paͤßlichkett verhindert würden, für ihn zu fors 
gen, indem die Doktoren Huber, Piderit, Das 
li und Kirchmeier zu gleicher Zeit erkrank⸗ 
ten. Der Kurfuͤrſt beſchaftigt ſich jetzt vor⸗ 
zuͤglich mit dem Militair, hat auch wegen der 
im Mai zu haltenden Muſterung Befehl er⸗ 
laſſen, mit der Bemerkung: daß er den aus⸗ 
wärtigen, namentlich der zu Rinteln, perſon, 
lich beiwohnen werde. Im Sommer will er 
das Wilbelmsbad und dann den Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Hof beſuchen. f f 
Noch immer iſt 
denweſens der Stadt Kaſſel, auf welcher der 
Kredit der letztern beruht, zicht erfolgt, auch 
noch nicht die Berichtigung der Zinſen von 
dem unter der vorigen Regierung zum Behuf 
des Kaſernenbaues erzwungenen Anlehn. 


— 
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die Regulirung des Schul⸗ . 


Zu Kaſſel hat am Oſtertage der gewoͤhnli⸗ 


x 


de dies 


Auszug des Schützen Korps nicht fiat 


gehabr; wie man glaubt, wegen der drücken; 


die Sparſamkeit jeder Art gebieten. 

Madame Murat ſoll jetzt mebrere Diaman⸗ 

ten und ibr ſilbernes Tafel⸗Service in Wien 
zum Kauf ausbieten. 8 

Nachdem im Kanton Aargau die neue Ver⸗ 


den Zeiten, 


faſſung endlich vollſtandig eingefuͤhrt worden, 
geht nun die Leiſtung des Eides der Treue vor 


ſich. Es wird gebeten, dieſe in beſſern Zeiten 


wobl durch Feſte gefeierte Handlung jetzt, durch 


Werke der Wohlthaͤtigkeit, gegen die Armen 


Duelle des Froſtes zu machen. Auch in 


zur 


Zurich, welches im Vergleich mit andern Kan⸗ 


tonen eine große Fulle genoß, wird jetzt das 

Brod ſo ſelten, daß viele Familien darauf 
Verzicht leiſten muͤſſen⸗ 5 

chemals ein eigner kleiner Freiſtaat, jetzt zu 

Uri geſchlagen, fordert feine alten Schirmvolg; 
te Luzern und Unterwalden zur Handbabung 
ſeiner Gerechiſame guf, Uri hat ſich zur Un⸗ 
ter handlung erbotem ze 


Der Aſſekuranzwertb äinwirihkr Gebäude 


des Kantons Zuich; beträgt 50,773.00 Gul, 
den. Der dſesſab nge Brandkaſſen⸗Beitrag 


war 19 932 Gulden &rı 


uldenig Gauge, = 
aa der neuen Purernfen 1 de 


hifatien können Notärien, Kuͤſter, 
ſteiofeger, fo auch ein Müller undein Schmidt 
auf jeder Müble und Schmiede, gegen 2 bis 
12 Fk. jährlich vom Militafrdienſt entlaffen 
werden, Jo der Hauplſtadr wird eine Inſtruk⸗ 
tlons⸗Schule für tate, Waffen errichtet. 
L ondonmvom 29. April. 8 
Endlich haben die Portugieſen obne Schwerdt⸗ 
reich, Monte⸗Videbgund Colonia del Sakra⸗ 
menta in Beſitz genommen. Dem Vernebmen 
nach ſollen in f 
eben ſo freien Zugang baben, wie zu Rio Far 
Nc x En 
Der Prinz Regent hat Lord Exmouth er⸗ 
laubt, die von Spanien. Neapel, Sordinien 
und den Niederlanden für die Expedition ger 
gen Algier ihm ertheilten Orden zu tragen 
Der Herzog und die Herzogin von Eumbers 
and gaben vergeſtern dem Her ſoge Welling 
on zu Ehren ein prächtiges Gaſt mahl 
Am 18 Juni ſoll die neue Waterlob, Brücke 
eröffmet werden, und der Regent mit dem Her⸗ 
zone Wellrugton fie einweilben. 
Geſtern trug der Kanzler der Exchequer im 
Unterbauſe vor; der, König füllte ermächtigt 
werden, 14 Milf, fd, Sie, Exchegeur⸗Schei⸗ 


Der Ftecken Gerſau, 


und ſpeiſte auch dort. 


Zukunft fremde Schiff“ daſtlbſt . 


ne auszugeben, die ausgeliehen werden for. 


len, um dafür durch Arme öffentliche Arbel⸗ 


ten anſtellen, Fiſchfang betreiben zu laſſen ze. 
Für Irland ſollte der Lord⸗vieutenant die Voll⸗ 
macht erhalten, auf den konſolidirten Fonds 
dieſes Reichs 250,000 Pfd. Sterl. vorzuſchie⸗ 
ßen, gleichfalls, um dafür Arme mit oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten ic. zu beſchaͤftigen. Das Geld 
ſoll 1820 zuruͤckgezahlt und mit 5 von 100 
verintereſſirt werden. Beide Reſoluttonen wur⸗ 
den genehmigt. f 

Als Hr. Milford 1813 nach Madrit kam, 


fah er Ferdinand 7., Bonaparten, Koͤuig For 


ſepb, Wellington, Caſtannos und Marmont 


zuſammen — auf der Bühne in einem neuen 


Schauſpiel. Wellington, der in feiner votben 
Uniform den Spantern als vollkommenes Eben⸗ 
bild eines vollkommenen militairiſchen Natio⸗ 
nal⸗Englaͤnders galt, ging mit abgemeſſenen 
Schritten über die Bühne, blickte Napoleon 
grimmig an, troͤſtete Ferdinand durch die Vers 
ſicherung, daR er alle feine Feinde vernichten 


und ihn wiede „auf den Thron ſetzen werde. 


Glockengeläute kündigte geſtern den Geburt, 
tag des Regenten anz um 1 Uhr wurden die 
Kanonen vom Tower geloͤſt, und Abends fan; 


den Illuminationen, ſtatt) Die Kanonen im 


SE James Park ſchwiegen, weil die Koͤnigin 

ſich nicht wobl befand. 5 
Vorgeſtern beſuchte der Regent den Lord Caſt⸗ 

lereagh s auf ſeinem Landbauſe zu North⸗ Cray 


Geſtern wurde der Militair-Sekretair des. 


Herzogs vonn Welungton Oberſt Hervey, mit 


Miß Louiſe, Caton getraut. 
Paris, vom 26. April. 


In der geſtrigen allgemeinen Sitzung des 
Juſlitüts zum Andenken an die Wlederkebr 
des Koͤnigs, trug Herr Fontanes, der Herold 
Vonapartes, eine Ode vor Über die Entwei⸗ 
bung der Koͤnigsgruft zu St. Denis, Man 
klaiſchte ihm allgemeinen Beifall. 

Ein gewiſſer Gele iſt zu 13monatlichem 
Haft verurtbeilt weil er ſich betrüglich Geld 
zablen laſfen, um Leuten zu Aemtern behüͤlflich 
zu ſeyhn. Se + 
Die Zucht: Polizei hat ſich für unbefugt ers 
klärt, Maübreulſs Prozeß (wegen Beraubung 
der ehemaligen Koͤnigin von Weſtphalen) zu 
entſcheiden. g En: 

Zu Sedan iſt ein Juchſchrerer Namens Mau; 


f 
: 


BE 


reur zu zjaͤbriger Haft, Ausſitzung feiner Bur 
gerechte ferner zu sjäbriger Potigei- Aufficht, 
200 Sranten Geldſtrafe und zu 2000 Franken. 
Kautlon verurtbeilt worden. Er hatte die 
Frechheit auf das geweihte Brod, welches er 
der Kirche darbrachte, das Signal des Auf⸗ 
fuhr dreifarbige Bänder, zw pflanzen 

In St. Jean d Angel argwohnte man neun 
lich den baldigen Ausbruch elner Verſchwoͤrung, 
weil Meſſer mit einem Adler und den Worten: 
Fin. Avril (Ende des April) feil geboten wur⸗ 
dir. Es wies ſich aber aus, daß ſie bereits 
im Jabre 1814 von dem Fabrikant Aveil an⸗ 
gefertigt worden, und daß das Wort hin (fein) 
die Guͤte der Klinge bekunde. a 

Daß die angeblich aus St. Helena gekom⸗ 
mene Schrift nicht von Bonaparte herruͤbre, 


darüber ſind hier alle Stimmen ziemlich einig; 


deſtomehr Verſchledenheit berrſchtein den Muth⸗ 
maſſungen über den Verfaſſer. Einige rathen 
auf Fuchs, andere auf Mar ett. 
Alle Briefe, die aus Spanien kommen, ſind 
in Weineſſig getaucht, woßilrch das Gerücht, 


es herrſche daſelbſt eine an feckende Krankheit, 


beſtaligt wird. SR 4171 
Nach offiziellen Berichten ging das neulich 
zu Barcellona vereitelte Komplokt darauf bin 
aus, Katalonien der Gewalt des Königs zu ente 
liehen. (Nach andern wollten ſie die von den 
Kortes entworfene Konſtltution herſtenlen und 
der von ihnen abgefaßte Aufruf an das Volk 
begann mit den Worten:; Es lebe die Konſti⸗ 
turion! es lebe der Konig wenn er ſie unter- 
ſchreibt!“) Von den beide u Anſtiftern iſt Ge, 
neral Latey verbaftet worbinz der andere, Ges 
neral Milaſto, der nur 3 Begleiter bat, wird 
lebhaft verfolgt. ; 
unter Aufſicht, Denngte aber die erbaltene Er, 
loubniß, das Vad von Collo zu beſuchen, zu 
Verfuͤbrung der Offiziere der beiden Regimen⸗ 


ter Murcia und Tartagona 
Unſere Zettungen ſagen 
ſchen Blättern mitgetbeilte Nachricht, daß Mr; 

tonroe der Nord⸗Amexrikaniſche Präſident, ein 
Bein im Kriege verloren habe, falſch und eine 
Verwechſelung mit dem Gouverneur Morels 
ſey, den Waſbington Ludwig den ſechtzzehnten 
schickte der, fo edelmütbig der Vertheidiger des 
unglücklichen Königs‘ wurde und ſich gegen ſei⸗ 
ne Mor der erbot ihm bei der Nation, deren 
Ripraͤſentant er war einen Zufluchtsort zu der 


gaffen 8 8 eg 
ſich der Koͤnig zum erſtenmal 


Ostern zeigte 


Pascy lebte in Barcellona 


daß die in Engli⸗ 


wieder Auf dem Balken, und ward von dem 


Volke mit Freudeuruf bewiſlkommt“ Vorge⸗ g 
ſtern verſammelte ſich zum erſtenmal das Ka⸗ 


binets⸗Konſeil; 


Als die Herzogin von Angouleme vorgeſtern 
wurde auch eine Medaille 


die Münze beſuchte, 


auf ihren 1815 bewieſenen⸗ Heldenmuth aus 


geprägt. 


- Graf Muratella (der Spaniſche Infant Don 


Frantisco) iſt bier eingetroffen. ee 
Oer General⸗Lieutenant Graf Maſſon iſt nach 
Marſeille abgereiſet, um daſelbſt das Komman⸗ 
do der gien Militeirs Divifion an Maſſenas 
Stelle zu übernehmen. f i = 
Eine betrachtliche Anzahl von Generalen und 


Staabs⸗ Offizieren bat ſich vereinigt, um dem 


e ein Denkmal errichten zu 
ſaſſen. 2 3 
Abbe Ferris, hat den militairiſchen Ludwigs⸗ 
orden erhalten: weil er in Vertheidigung der 
Sache des Königs, als Hauptmann, mehrere 
Feldzuͤge mitgemacht hat. 14 8 

Se, Majeſtdt babem der Familie La Kocher 
Jaquelin die Standarten der ehemaligen Gre⸗ 
nadier⸗Gärde zu Pferde ertheilt, mit der Er⸗ 
laubniß) ſie auch als Schildbalter im, Wapen 
zuführen, und durch die Deviſe! Vendee, Bour⸗ 
deaux, Vendee zu vereinigen. 


+ 


Zu Tour baben ſich ſo viel. Engliſche Samis 


lien niedergelaſſen, daß die Stadt einer Brit⸗ 
liſchen gleiche |... 1780 „ 
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Fortſetzung des im vorigen Stuck unſerer Zeir 
tung abgebrochenen Auszüges aus der 
Schrift; „Manulkript, welches auf unbe⸗ 

kannte Weißt von der Juſel St. Helena 
gekommen.““ N i We 


(Der Verfaſſer ſpricht von ſeiner Vermählung 
und von den Unruhen welche England in Ita⸗ 
lien veranlaßte) Ich führte Klage (ſagte er). 
beim heiligen Stuble. Der Pabſt erſuchte mich, 
in woblgeſetzten Worten, Geduld zu haben. Ich 
bin nie von meiner Natur geduldig geweſen. 
Ich ſab, daß ein boͤſer Wille gegen mich ob⸗ 


* 
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waltete; ich wollte ibm zuvorkemmen und be⸗ 


ſitzte Rom. — Dadurch machte ich den boͤſen 
Willen der ganzen Kleriſei rege. Der Orden, 
der Geiſtlich keit iſt eine Art von heiligen oder 
rechtgläͤubigen Freimauterorden, dem ich an 
keinem Ende beikommen konnte, weil die Glie⸗ 
der ſich allenthalben und nirgends befinden, 
Einzeln durfte ich ſie nicht angreifen, weil die⸗ 


ſes für Verfolgung gegolten hatte. Verfolgen 
darf nur der Schwache, nicht der Starke. Ich 
nahm mir vor, durch einen großen Streich zu 
erſchrecken. 
nach Savona bringen; Rom wurde mit Frayk⸗ 
reich vereinigt. — Es war etwas aber doch 
nicht alles. Die Verbindungen mit Savona 
gingen immer ihren Gang fort. Ich mußte 
den Pabſt nach Fontainebleau bringen laſſen. 
Aber auch da glaubte ich nicht, ihn vor allem 
Verkehr abgeſchuitten zu haben. — Dieſer klei⸗ 
ne Krieg war mir nachtheilig; er glich einer 
Verfolgung; ich gab mir das Anſeben mich mit 
Wehrleſen herumzuſchlagen. Ich muß te über 
500 Staatsgefangene aufhaͤufen; zu meinen 
bolitiſchen Rückſichten habe ich im Ganzen kei⸗ 
ne 50 Verhaftete gehabt. Ich gebe mir in die; 
fer Sache Unrecht: ich war ſtark genug, um 
die Schwachen laufen zu laſſen, und habe hier 


viel Boͤſes gethan, weil ich dem Boͤſen zuvor⸗ 


kommen wollte. 


In Verbindung mit Qaſtreich bildete ich en 


ne Maſſe von Gewalt, ate ſie noch nie vorher 


beſtanden batte. Meine ebergewicht war ſo 
groß, daß ich, obne zu große Aumaß ung, mir 
einbilden durfte ich hatte mein Werk vollendet, 
und meinen Thron außer den Bereich der Stur 
me geſtellt. Meine Rechnung war richtig aber 
die beidenſchaften ruhten nicht. Der Schein 
war mir guͤnſtig. Ein Kluͤgerer hätte ſich eben 


‚fo gut betrügen laſſen, wie ich, Das feſte Land 


hatte das Anſehen der tiefſten Rute. — Bloß 
in Spanien mehrte ſich der Widerſtand, indem 
die Engländer. immenneing auſebnliche Macht 
daſelbſt. unterhielten. Gleichwohl erregte die⸗ 
fer. Krieg keine Unruhe bei mir, weil ich noch 
beharrlicher ſeyn wollte als die Spanier, und 


weil zuletzt die Beharrlichkeit ſiegt. 


Es blieb mir ein ſtreitiger Punkt mit den 


Regierungen übrig, nämlich die Verbindlichkeit, 


das Kontinentalſyſtem aufrecht zu halten. Ich 


beſtand auf das ſtrengſte Verbot der Engliſchen 
Waaren; ich wußte wohl, daß ſich der Schleich⸗ 


bandel nicht ganz verhindern laßt; gleichwohl. 


gebt durch verſchloſſene Thüren nicht fo viel 


ein, als durch offene. Ich erreichte zwei Drit⸗ 
tel meiner Abſicht. Ich wollte aber das Gan⸗ 
je; daber entſtand Streit mit Rußland. Ruß ⸗ 
land ergriff die beſte Parthei; es ſetzte meiger 
Anmaßung ſtolzen Widerſtand entgegen. Ich 
antwortete aus demſelben Ton. Ich klagte 
über die Kontrebande; man warf mir die Ber 


ſitzung von Oldenburg vor; es lag vor Augen, 
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Ich ließ den Pabſt aufbeben und 


daß es zur Fahde kommen wärde; keiner woll⸗ 
te nachgeben, denn jeder. fuͤhlte ſich ſtark. — 
Ich ſetzre ein großes Vertrauen in den Auß⸗ 
gang des Krieges.“ Ich hoffte, mit demſelben 
den großen Kampf zu beendigen, in welchem 


ich mein Leben aufgezehrt batte. Ich nie ‚AG 


chelte mir, die Politif der Mächte zu meinen, 
Gunſten ſich neigen zu ſeben, da es ihr Vor 
tbeil, wie der Meinige war, Rußland nach Aſten 
zurückzudrängen.. „„ i 8 

Ich kam in Dresden an. Der Krieg mit 
Rußland ſollte meiher Meinung nach, die gro⸗ 
ße Frage entſchteden, welche ſeit 20 Jahren 
aufgeſtellt worden war; es ſollte mein letzter 
Krieg ſeyn, denn jenſeits Rußlands boͤrt die 
Welt auf, Ich beging des erſten Fehlt, dus 
dem ich Polen nicht eganz wieder berzuſtellen ver⸗ 
ſprach; dadurch erregte ich Mißtrauen bei der 
Nation. Sie ſah daß ich ſie den Umſtänden 
aufopferte. Ich fühlte meinen „Kepler, hama 
te mich, und ging nicht nach Warſchau, wo 


ich für den Augelblick nichts zu tbun hatte. — 
Ich wußte aus Erfahrung, das kecke Verwe⸗ 


genheit nicht ſelten gerath; ich fing an zu bofs 
fen, in einem Feldzuge vollenden zu konnen, 
waß das Werk zweier war. Ich ruͤckte unbe⸗ 


dach tſam und unauſbpaltſam mit dem Heere 
vor, ging über den 


emen, ſchlug den Feind 
der ſich mir widerſetzte, und traf in Moskau 
ein. — Dieſes war das Ziel meiner Sie 
ge, und bätte das Ende meines bebens 
ſeyn fordern — Ich hatte Grund zu hoffen, 
daß nachdem mir die Ruſſen eine ihrer beiden 
Hauptſtaͤdte alß einen Aſchenhaufen uͤberlaſſen, 
ſich fuͤr überwunden halten, und die ſehr vor; 
theilhaften Friedensbedingungen annehmen wuͤr⸗ 
den, die ich ihnen anbieten ließ. Nichts we⸗ 
niger. Daß Glück hatte mich verlaſſen. Eug⸗ 
land und Schweden verhinderten den Abſchluß 
des Vertrags. Die Jahreszeit ruͤckte vor; ich 
ſah mit Bekuͤmmerniß, daß der Friede nicht 
vorrückte. Nun wurde mir's klar, daß man 
ihn nicht wollte. Ich befahl den Rückzug, die 
Elemente erſchwerten ihn. Unſre Truppen er⸗ 
warben ſeltenen Ruhm durch die Veharrlich⸗ 
keit, mit welcher ſie die Unfaͤlle erduldeten. br 
Muth verließ ſie nur mit dem Leben. — Mich 
ſelbſt erſchuͤtterte der Anblick ſo vieler Leldenz; 
und ich hatte meine ganze Beſonnenbeit noͤthig, 
um nicht zu vergeſſen, daß ein Souverain 
rs weichen, noch weich werden 
darf. 2 Er 
D die Fortſetzung folgt.) >. 191 8 2 
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